
,,Verfahren l$,.,,,
zur B 2l2neu{u!lzvt b zlznetl�Y':'
fehlerhaft" tffilil
Uwe Dähne (FDelP) for-
delt den Konsens mit .
Ganderkesee. Er glaubt,
ein Besudr im Bundes-
verkehrsministedurh
könne hilfreich sein.

oEurlEiHoiST/EB - ,,Für die
FDeIP-Fraldon ist das bishe"
rige Planung&erfahren zün
Th€ma B 2l2neu absolut feh-
lerhaft und schädltch in sei-

Auswi*ungeo aüI
Mensch und Nitur'. Das
schrcibt dgr FüIrtionslbrcit-
z€nde Uwe.. Dä]ue_ i+.p;gpr ---
vr€s$emrEe ung,,um gravre-
rende Nachteilb lor allem lill
dib Meßchen in Del@enho$t
und in cande*esei zü ver-
hindem', schligt Dähne fol-
gende Vorgehensweise vor:
Abstimmule urd Konsens
mit Ganderlesee über Ziele
und Kriterien einer B 2l2neu;
Besuch im Bund€s!€rkehß-
ministertum, um auf die Män-
qel im bishertgen Verfa]üen
Einzuweisen; und die Porde-
rung an das Bundesverkeh$-
minßtenum, das verfalEen
einzustpllen und erII neues
Planunss!€dahren zu eröf-
ner\ da; alle variarrten - auch
die ve*ehNoptimierte Nord-
1€riante - berücksichtigt ünd
dessed Entscheidungskdte-
rien 60 aufgesdllt sind, da8s
zuerst der tlensch, dann die
Natür und dalm wbtschaftli
che ABDekte z:ilileü.

,Übirdi€s sollren 6ich Del-
inenhorst imd Ganderkesee
dartlber verständigen, ge-
meinsam den Klageweg zube-
schreiten, wenn a.lle Bemü-
hungen, das bishedgd Pla'
nung$€rfulEen abaMenden,
scheitem", so Dähne weitei


